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! MONIKA
STRACK
Hausfrau

Mir hat es ausgesprochen gut ge-
fallen. Eine phantastische Atmo-
sphäre, gute Stimmung und dann
noch der Dreibeintanz. Meinen
verstorbenen Mann Helmut hätte
der besonders erfreut.

! GEORG
QUADFLIEG
Bauunternehmer

Klasse. Einfach klasse. Ein toller
Abend. TN Boom hat mir vor al-
lem gefallen. Die sind absolut spit-
ze. Gut, dass für einen solchen
Abend keine Gäste von außen en-
gagiert worden sind.

! IRMGARD
OHM
Hausfrau

Das hat mir alles großartig gefal-
len. Leider verstehe ich als Ham-
burgerin noch nicht den Aachener
Dialekt. Karneval ist doch ’ne
schöne Sache. Der Manni Ham-
mers hat mir am besten gefallen.

! RALF
CLEEF
Marktbeschicker

Ich fand es Weltklasse. Die
Prinzengarde ist einfach eine Insti-
tution. Nur eine Pause wäre schön
gewesen, damit man zwischen-
durch mal eine Zigarette rauchen
oder etwas trinken kann.

! STEFANIE
THELEN
Pädagogin

Das war einfach ein schöner Abend.
Markus Bongers ist ein hervorragen-
der Moderator, die 4Amigos sind
Spitzenklasse, und Capella a Capella
ist toll. Die Gaga-Elferräte vom AKV
habe ich sehr gut gefunden.

Zum Jubiläum
noch mal den
Dreibeintanz
Prinzengarde feiert das 100-Jährige mit einem
Riesenfest im ausverkauften Theater Aachen.
Tolles Programm mit Kräften aus der Region.

VON GEORG DÜNNWALD

Aachen. Am Samstagabend um
23.10 Uhr konnte Garde-Kom-
mandant Markus Bongers erleich-
tert aufatmen. Alles war gut gegan-
gen, ja geradezu perfekt war die
Jubiläumsgala der Prinzengarde
zum 100. über die Bühne gegan-
gen. Im ausverkauften Theater
Aachen mit seinen 850 Plätzen
hatte das werte Galapublikum
eine schwungvolle Soiree erlebt.

Da war kein schwacher Pro-
grammpunkt zu sehen, die Akteu-
re, ausschließlich aus Aachen und
der Region, zeigten, dass sie erst-
klassig sind. Und mittendrin Mar-
kus Bongers, der eine Qualität als
Moderator unter Beweis stellte, die
andere Obernarren erst einmal
finden müssen.

Eventmanager Christian Mou-
rad hatte gemeinsam mit den
Prinzengardisten das Programm
auf die Beine gestellt. Er konnte
sich nachher kaum der Glückwün-
sche erwehren. Allerdings, leise
Kritik kam auf, weil die Show eine
knappe Dreiviertelstunde länger
gedauert hatte als geplant. Und
das ohne Pause. Woran das Publi-
kum nicht ganz unschuldig war.
Denn (berechtigte) Forderungen
nach Zugaben gehen in die Zeit.

Mourad dazu: „Da steckt man
eben nicht drin. Das ist so bei
Liveauftritten.“ Oberbürgermeis-
ter Marcel Philipp, ebenso Ehren-
gast wie sein Vorgänger Jürgen
Linden, kommentierte: „Manche
Beiträge hätten schon kürzer sein
dürfen, aber man wird ja nur ein-
mal 100 Jahre alt.“ Philipp lobte

die „persönlichen Bezüge zur
Prinzengarde, die die Akteure in
ihre Auftritte eingeflochten ha-
ben“. Gute Laune war Pflicht, Mie-
sepeter hatten im Stadttheater
nichts zu suchen. Schon vor Be-
ginn der Gala war das Foyer des
Schauspielhauses überfüllt. Und
nach der Show tanzten und amü-
sierten sich die Gäste im Spiegel-
saal bei hervorragender Swingmu-
sik der Crombacher Muzikanten
oder rockten auf der Bühne ab zur
Musik von Pearls & Pigs.

Toll: Capella a Capella

Vielleicht sollte der eine oder an-
dere große Karnevalsverein sich
ebenfalls mutig zeigen und auch
Capella a Capella engagieren. Die
eigentlich karnevals-untypischen
jungen Sänger, bereits Thouet-
Preisträger und allesamt ehemali-
ge Schüler der Domsingschule
und Domchormitglieder, glänzten
zu Beginn mit einem Medley von
Öcher Fastelovvendsleddcher und
stellten darauf ihre Begabung zur
Komik unter Beweis. Sie traten mit
Mourad zusammen als die 13
Gründer der Prinzengarde im Ja-
nuar 1910 auf. Die Brennerei
Crumbach in der Pontstraße war
eine gelungene Kulisse auf der
Theaterbühne.

Der Verein war gegründet, das
Ziel des Clubs ins Auge gefasst,
nämlich die Begleitung des Prin-
zen Karneval hoch zu Ross im Ro-
senmontagszug. Da erschallte die
sehnlichst erwartete Musik: „Hur-
ra tschingbumm, die Prinzengarde
ist da!“ Der Musikzug der Garde

marschierte auf die Bühne, die
Gardisten dahinter, mittenmang
unter ihnen Vizekommandant
Dirk IV. Trampen, dessen Amt ja
eigentlich in dieser Session ruht,
weil er Prinz ist. Seine zwölf Hof-
staatskollegen hatte er auch gleich
in die Gardistenuniform gesteckt,
noch nie war die Prinzengarde so
stark und so präsent. Und dass die
Tollität ebenfalls klasse ist, hat
Dirk Trampen ja nicht nur am
Samstag bewiesen.

Schlag auf Schlag ging’s weiter.
Jürgen Beckers erwies sich als treff-
sicherer Gratulant aus dem Grenz-
land; Josef, Jupp und Jüppchen lie-
ßen das karnevalistische Herz mit
ihrem Lied „En wenn d’r Öcher
ens jet sage will“ höher schlagen,

Jupp Ebert, Dirk von Pezold und
Ägid Lennartz verzauberten die
Menschen mit ihren Liedern.

Große Klasse war schließlich
T Boom. Das Ballett der Choreo-
grafin Marga Render kann jedem
Fernsehballett Ehre machen. Ab-
solut fernsehreif sind auch die
4 Amigos, die Jonge aus der Öcher
Bronx hatten das Publikum fest in
ihrer Hand. Genauso wie Manni
Hammers, der sich Gedanken über
Geschenke machte und riet:
„Schenken Sie sich die Geschen-
ke!“

Eine Premiere erlebte die Neu-
auflage des Dreibeintanzes der
Gardisten. Tanzmarie Jennifer
Deerberg hatte ihn mit den Gar-
disten einstudiert. Das kam an. Ob

Jennifer in der Session allerdings
auftreten kann, steht in den Ster-
nen, sie hat sich beim Tanztrai-
ning eine Verletzung zugezogen
und geht zurzeit an Krücken.

Erstklassiger Elferrat

Erstklassig war der Auftritt des
AKV-Elferrats, vor allem von Udo
Dümenil, Rolf Gerrards und Diet-
mar Werner, die Lady Gaga ganz
gaga interpretierten. Im Finale in-
tonierten Horst Hermanns, Dieter
Koch und Hans Beuel den eigens
zum Jubiläum komponierten
Marsch. Nicht vergessen werden
darf die Begleitcombo Blue Notes
Trio, die für Stimmung zwischen
den Programmpunkten sorgte.

Demonstranten fordern: „Hände weg vom Rabental!“
130 Menschen ziehen vors Hauptgebäude. Naturschützer und Anwohner protestieren gegen den geplanten Campus-Boulevard.

VON MARTINA STÖHR

Aachen. Bislang liegt das Rabental
noch idyllisch und nahezu unbe-
rührt da: Radfahrer und Spazier-
gänger schätzen die Wiesen und
Wälder im Schatten des Uniklini-
kums als Naherholungsgebiet und
genießen die Ruhe und die Weite.
Damit könnte es bald ein Ende
haben. Denn nach Plänen der
Stadt soll hier ein Boulevard als
Zufahrtsstraße zum Erweiterungs-
gebiet Campus Melaten entstehen
(wir berichteten).

Anwohner und Gegner dieser
Pläne haben den geplanten Ver-
lauf der Straße gleich einmal in
der Landschaft abgesteckt, um die
Ausmaße des Bauvorhabens dras-
tisch zu verdeutlichen. „Der ge-
plante Boulevard treibt einen Keil
in die Landschaft“, meinen die
Umweltverbände und kritisieren
das „zerstörerische“ Vorhaben
energisch.

Am Samstag machten sich An-
wohner, Gegner und Umweltver-
bände vor Ort ein Bild vom Bebau-
ungsplan und seinen Folgen, dann
gingen sie bei einer Demo auf die
Straße und forderten: „Hände weg

vom Rabental!“ Nach ihrem Wil-
len soll die Stadt die Planung der
sogenannten Campus-Allee bis auf
weiteres zurückzustellen. Denn
dessen Ausbau sei derzeit absolut
unnötig.

Das Erweiterungsgebiet Campus

Melaten könne problemlos durch
die nördliche Anbindung erreicht
werden, meinen die Naturschutz-
verbände. Und solange es keine
konkreten Investoren gebe, sei
auch eine südliche Zufahrtsstraße
überflüssig. Die Naturschutzver-

bände fordern nun, dass der Stadt-
rat das bei seiner Entscheidung be-
rücksichtigt.

Etwa 130 Demonstranten zogen
mit Plakaten vom Liegenschafts-
betrieb an der Mies-van-der-Rohe-
Straße bis zum Hauptgebäude der
RWTH am Templergraben. Ober-
bürgermeister Marcel Philipp war
der Einladung der Umweltverbän-
de gefolgt und stellte sich den Fra-
gen der Demonstranten. Große
Hoffnungen konnte er ihnen aber
nicht machen. Die Politik werde
dem Bebauungsplan voraussicht-
lich zustimmen.

„Bedenken missachtet“

Nabu Aachen, BUND Aachen und
Ökologiezentrum verfolgen die
Planungen um den Campus Mela-
ten kritisch: Warum auf dem Cam-
pus ein hochschulnahes Gewerbe-
gebiet ansiedeln, während wenige
Kilometer entfernt am Westbahn-
hof und im grenzüberschreiten-
den Gewerbegebiet Avantis Dut-
zende Hektar Flächen brachliegen,
fragt etwa Nabu-Vorsitzender
Claus Mayr.

Die Stadt habe sich schon bei

Avantis über die Bedenken der
Umweltverbände und renommier-
ter Wirtschaftsinstitute hinweg ge-
setzt. „Und das werden sie auch
diesmal wieder tun“, ist Claus
Mayr überzeugt.

Er und seine Mitstreiter würden
es gerne sehen, dass wenigstens
das Rabental von den Planungen
verschont bleibt. Nie sei die Rede
davon gewesen, es auch nur anzu-
rühren, meinen auch die Anwoh-
ner der benachbarten Stadtteile
Hörn, Kullen und Steppenberg
entrüstet. Erst mit dem Architek-
tenwettbewerb, der zur „naturver-
träglichen“ Bebauung des Campus
Melaten ausgeschrieben worden
war, sei der Boulevard durchs Ra-
bental plötzlich als Plan auf den
Tisch gekommen. Und ausgerech-
net dieser Entwurf wurde laut
Mayr akzeptiert, obwohl es der
einzige gewesen sei, der die Bedin-
gung, das Rabental zu schonen,
nicht erfüllte. Die Umweltverbän-
de fordern, zumindest auf den
südlichen Teil der Campus-Allee
zu verzichten Sie sagen: „Es geht
um unseren Lebensraum, um un-
sere Zukunft und nicht zuletzt um
unsere Steuergelder!“

„Hände weg vom Rabental“: Rund 130 Menschen zogen am Samstag
protestierend durchs Univiertel. Sie wehren sich gegen den geplanten
Campus-Boulevard. Foto:Martin Ratajczak

KURZ NOTIERTKURZ NOTIERT

Weihnachtsgeschäft:
Start eher verhalten
Aachen. Der Start in das
Weihnachtsgeschäft ist nach
Darstellung von Manfred Pia-
na, dem Geschäftsführer des
Einzelhandelsverbandes, auch
in Aachen eher verhalten ver-
laufen. Das liege sicherlich am
schlechten Wetter, aber auch
an der Tatsache, dass viele Ar-
beitnehmer noch nicht das
Weihnachtsgeld auf dem Kon-
to haben. Erst nachmittags sei
die Frequenz in der Innenstadt
gut gewesen, gefragt waren vor
allem Schmuck, Bücher, Süß-
waren und Elektrogeräte. Weil
auch viele Beratungsgespräche
stattfanden, herrsche für die
kommenden drei Wochen Op-
timismus. so Piana.

Aachen grüßt 1000
Ex-Öcher in allerWelt
Aachen. Im städtischen Presse-
amt geht die Post ab: Rund
1000 Ex-Öcher in mehr als 70
Ländern der Erde erhalten in
diesen Tagen Post aus der al-
ten Heimat. Im Weihnachts-
gruß der Stadt an die Aachener
im Ausland gibt es diesmal un-
ter anderem einen Brief von
OB Marcel Philipp sowie reich-
lich Information.

Protest gegen Einsatz
in Afghanistan
Aachen. Protest am Rande des
Weihnachtsmarkts: Mit einer
Aktion auf der Rathaustreppe
hat das Antikriegsbündnis
Aachen (AKB) am Sonntag ge-
gen den Einsatz deutscher
Truppen in Afghanistan de-
monstriert. Auf großen Tafeln
forderten die Teilnehmer: „So-
fort raus aus Afghanistan“.

Das erfreute die Herzen des Publikums: Die Prinzengardisten zeigten eine Neuauflage des legendären
Dreibeintanzes. Jennifer Deerberg besorgte die Choreografie. Fotos: Ralf Roeger

WILLI WICHTIGWILLI WICHTIG

Gute Besserung,
Jennifer!
Da war auch Willi entsetzt!
Bei der Jubiläumsgala der
Prinzengarde kam Tanzmarie
Jennifer Deerberg mit Krücken
auf die Bühne. Ausgerechnet
in der Session, in der die berit-
tene Garde 100 Jahre alt wird,
ausgerechnet jetzt, wo die
Tanzmarie mit Elmar Bosold
wieder einen Partner hat, zieht
sie sich beim Training einen
Kapselriss am Fuß zu. Jennifer
machte gute Miene zum bösen
Spiel. Dabei hatte sie sich
doch so darauf gefreut, auch
den beiden Ehrengästen, der
ersten Tanzmarie der Prinzen-
garde, Karin Symonds-Kurth
(1937) und Ehrenmarie Resi
Goffart (Anfang der 50er Jah-
re) zu zeigen, was sie kann.
Jetzt hoffen alle Öcher, dass
Jennifer für die Sitzung der
Garde am 9. Januar wieder fit
ist. Gute Besserung! Tschö, wa!


